
• Produktion von Mais, Kartoffeln und Weizen

• Finanzierung einer angeschlossenen Sekundarschule mit den 
Farmgewinnen

• Know-how Transfer

• „nachhaltige“ Produktion

• Flächenausdehnung von Mais-, Sonnenblumen- und Pyrethrumproduktion

• Erhöhung der Flächenerträge

• Vereinfachung der Vermarktung

Ziele des Njombeprojektes

Ziele der Regionalplanung Iringaregion



Standortpotential in der Njomberegion

• 1100 mm Niederschlag

• ca. 2000 m über NN

• Jahresdurchschnittstemperatur 16 °C

• 5 humide Monate

• ferralitische Böden (niedriger pH-Wert, relativ geringe KAK, wenig 
organische Substanz, P oft als Aluminiumphosphat festgelegt)

• Erosionsgefahr bedingt durch Topographie

• ausgeprägte kleinbäuerliche Struktur

• sehr geringe Mechanisierung, hohe Bevölkerungsdichte

• begonnene Projekte im Bereich Mechanisierung, Veterinärmedizin

Ferralitische Böden: humide Tropen, stark verwittert, Auswaschung von Si, Ca, Mg, 
K, Na, Anreicherung von Eisen und Aluminium.

KAK: Kationenaustauschkapazität



potentielle Entwicklungspfade

• Intensivierung der Produktion durch Erhöhung der Inputs (Sorten, 
Dünger, Pflanzenschutz; Mechanisierung

• Beibehalten des Produktionsniveaus; Steigerung des Farmgewinnes
durch verbesserte Vermarktung / Handel

• Änderung der Landnutzung



Dauer der Vegetationsperiode in Njombe



Schematischer Ablauf FAO Landklassifikation



Iteration

Schematischer Ablauf FAO Landklassifikation



Hauptprobleme des gewählten „Entwicklungspfades Intensivierung“

• Versauerung des Bodens

• Abbau der organischen Masse im Boden

• Festlegung des pflanzenverfügbaren Phosphors

• Risiko von Ernteausfällen durch Sorten mit langer Vegetationsdauer

• Risiko ökonomischer Verluste durch hohes Inputniveau

Zielkonflikte

• keine nachhaltige Produktion

• langfristige Finanzierung der Schule gefährdet

• Know-how Transfer
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Machakos-District in Kenia


